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Politiſche Rundſchau.

Denkſrchland. Das Kaiſerpaar trat am Dienstag
mit dem Prinzen Adalbert die Fahrt nach Kopen-

hagen an. Die Ankunft erfolgt am Mittwoch zu
zweitägigem Beſuch bei der däniſchen Königsfamilie.

Die Hundertjahrfeier der Verteidigung Kol
bergs gegen die Franzoſen wurde am Dienstag ge
feiert. Der Kaiſer beauſtragte mit ſeiner Vertretung
den Prirtzen Friedrich Wilhelm, Sohn des ver
ſtorbenen Regenten von Braunſchweig

Ruhe in der innern Politik. Der Kaiſer
hat ſeine Nordlandsfahrt durch eine Reiſe nach
Kopenhagen eingeleitet, wo er gemeinſam mit der
Kaiſerktt, die bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale
in Kopenhagen weilt, dem däniſchen Hofe einen
Beſuch abſtaktet. Fünf volle Wochen ſoll die Nord
landsreiſe dauern. In dieſer ganzen Zeit ſintd, wie
älljährlich, wichtige Entſcheidungen in der inneren
Politik nicht zu erwarten. Wir gehen alſo einer
politiſch ſtillen Periode entgegen, was angeſichts der
beginnenden Reiſezeit und der reichlich bewegten

Wochen, die ſeit der Reichstagsauflsſung verſloſſen
ſind, niemanden verdrießen wird. Ueber den
jüngſten Miniſterwechſel beginnt man jetzt auch zur
Dagesordnung überzugehen. Lebhaſte Zuſtimmung
hat es gefunden, daß dem Grafen v. Poſadowsky,
der am 10. d. Mts. von dem ihm als Domherrn
zuſtehenden Hauſe in dem freundlichen Naumburg
a. S. Beſitz ergreifen wird, zum Abſchied ein Hand
ſchreiben des Kaiſers voll warmer Anerkennung
ſeiner Verdienſte zugegangen iſt. Das dem Staats
miniſter und ſeitherigen Kultusminiſter v. Studt
zugeſandte Schreiben des Kaiſers ſoll nach der Mei
nung einiger Blätter wärmer gehalten ſein, als
das an Poſadowsky gerichtete; doch wir wollen
keine Haarſpalterei treiben. Dagegen möchten wir
noch erwähnen, daß Graf v. Poſadowsky erklärte
Memoiren werde er nicht ſchreiben. Die gleiche Er
klärung hat, wie erinnerlich, unlängſt auch der
Reichskanzler Fürſt Bülow abgegeben. Die Spuren

11. Jahrs.

Ein Umſchwung im Berliner Baukarmpf
wird mit dem jetzigen Juli Beginn erwartet, da es
dem Verband der Arbeitgeber gelungen iſt, mit dem
Verein der Akkordmaurer einen bis 31. März 1910
geltenden Tarif abzuſchließen. Rohbauten ſollen
fortan nur noch int Wege der Akkord Arbeit her
geſtellt werden.

Kontraktbruch und Landesverweiſung. Ueber
die Behandlung kontraktbrüchiger ruſſiſchpolniſcher
Landarbeiter ſind neue Beſtimmungen getroffen
worden. Danach ſind ſolche Arbeiter, welche ſich
aus irgend einem Grunde von ihrer Arbeitsſtelle
entfernen mit dem Vorſatze, nicht wieder zurück
zukehren, im Falle der Wiederergreifung vorerſt zu
verwarnen und der alten Arbeitsſtelle wieder zu
zuführen. Bei einem abermaligen Kontraktbruche
oder wenn der Kontraktbrüchige ſeine Kollegen zur
Arbeitseinſtellung aufwiegelt oder wenn er keine
Ausweispapiere beſitzt, iſt ſofort die Landesver
weiſung als läſtiger Ausländer zu verfügen und
der Betreffende durch die Gendarmerie an die ruſ
ſtſche Grenze zu befördern.

Holland. Die vierte Kommiſſion der Haager
Friedens konferenz hat unter dem Vorſitz des ruſ
ſiſchen Staatsrats Martens die Beratung der Fragebetr. das Privateigentum zur See begonnen. en
fand eine Sitzung ſtatt, in der Vorſchläge über das
Legen von Seeminen gemacht wurden. Ein Vor
ſchlag geht dahin, treibende Minen zu verbieten
und die Nationen ſchadenserſatzpflichtig zu machen,
auf deren losgeriſſene, verankert geweſene Minen
neutrale Schiffe auflaufen. Japan, Holland und
Braſilien ſtellten Sonderanträge, die geheim ge
halten werden.

Großbritannien. Jn England herrſcht neuer
dings eine ganz unglaubliche Spionenfurcht. Das
Land, das noch bis vor wenigen Jahren Anarchiſten
und ſonſtigen Verbrechern ein freundliches Aſyl bot,
traut jetzt ſeinen eigenen Beamten nicht mehr. So
werden die Zivilangeſtellten des Kriegsamts Abend

für Abend beim Verlaſſen des Dienſtes einer hoch
notpeinlichen Leibesviſitation daraufhin unterworfen,
ob ſie an ihrem Körper Papiere oder Kopien wich
tiger Pläne verborgen haben. Dieſe unwürdige
Behandlung empört auch die Mehrzahl der Londoner
Blätter, welche ſagen, den Beamten des Kriegsamts
ergehe es wie den chineſiſchen Kulis in den ſüd
afrikaniſchen Diamantenminen, die am Ausgange
der Minen eingehend befühlt werden, damit ſie
nicht geſtohlene Diamanten beiſeite bringen.

Rußlaud. Der Miniſterrat hat die Verwaltungs
chefs der kaiſerlichen Schlöſſer, ſowie den Chef der
Stadtverwaltung von Pamlowsk mit denſelben
Rechten und Pflichten ausgeſtattet, wie ſie die Stadt
präfekten in gewöhnlichen Zeiten beſitzen und wenn
über einen Ort der Ausnahmezuſtand verhängt iſt.
Es ſcheint demnach, daß die Gerüchte von drohenden
Unruhen, die von „Schreckensmännern“ geleite
werden ſollen, trotz der amtlichen Ableugnung der
Regierung auf Wahrheit beruherr. Die Terroriſten
haben ihr Hauptquartier in Genf aufgeſchlagen
und planen angeblich einen großen Streich gegen
die ruſſiſche Regierung. So iſt die Verhängung
des Kriegszuſtandes um die Zarenſchlöſſer zu erklären

Die ruſſiſche Regierung fühlt die Notwendig
keit, bereits vor den Neuwahlen zur Duma ihre
Volksfreundlichkeit zu beweiſen; ſie will deshalb
der wichtigſten von allen ſchwebenden inneren Fragen,
der Landfrage, näher treten. Ein gewaltiger Land
kompler von 10 Mill. Deßjatinen ſoll daher für
Kleinbürgerliche Beſitzer zu günſtigen Bedingungen
zunt käufllichen Eigentum überlaſſen werden, ſo
daß der heutigen Landnot wenigſtens einigermaßen
abgeholfen ſein würde. Dabei iſt freilich zweierlei
zu beachten daß bei der Verteilung dieſes rieſigen
Grundbeſittzes auch alles ordnungsmäßig zugeht
und die Hauptſache nicht auf dem Papier ſtehen
bleibt, und zweitens, daß die neuen Grundeigen

tümer hinterher auch ihre Schuldigkeit tun. Mit
der Arbeitsluſt und der zähen Ausdauer der ruſ
ſiſchen Kleinbauern ſind nicht gerade immer die
beſten Erfahrungen gemacht. Das hat auch jetzt

Richtet nicht!
Eine Erzählung aus dem bayriſchen Hochland

von Maximilian Linhardt.
S Nachdruck verboten.

(8. Fortſetzung.)

„Das weiß ich“ antworte er. „Jch fürchte, ſie
hat Dir eine furchtbare Szene gemacht und Deine
Eltern, ich wage gar nicht auszudenken, welche
ſchlimmen Früchte der zwiſchen unſern Eltern be
ſtehende unſelige Zwiſt getragen hat.“

„Jch habe lange geſchwankt, ob ich gehen ſollte.
Der Vater hat mich mit Drohungen überhäuft und
die Mutter mich unter Tränen inſtändig gebeten,
von Dir zu laſſen aber ſollte ich denn mein Dir
gegebenes Wort brechen So ſtürinte es auf mich
ein, wie ein ſchwankendes Rohr neigte ich hin und
her. Sollte ich das Gebot des Vaters, das Flehen
und Bitten meiner Mutter verachten oder ſollte mich
von Dir losſagen? Dieſe Fragen waren es, welche
mir faſt das Herz brachen Und mich um den Ver
ſtand zu bringen drohten. So ward es Mittag,
der Tag neigte ſeinem Ende zu und ich ſaß noch
immer ratlos in meiner Kammer und wußte nicht,
was ich tun ſollte. Jch weiß nicht mehr, wie es
kam, es war mir, als wenn eine innere Stimme
mir zuriefe: Willibald wartet draußen vor dem
Bilde des Gekreuzigten auf Dich da gab es kein
Halten mehr für mich ich mußte fort und keine
Macht der Erde wäre mehr im Stande geweſen,
mich zuhalten Darum kniete ich zuerſt vor dem
Bilde des Erlöſers und fragte, vb ich Recht getan

hatte. Und nun iſt Friede in mein Herz gekommen
und keine Macht der Erde ſoll mich mehr von Dir
trennen“.

VLange noch ſaßen die jungen Leute bei ein
ander und ſchmiedeten Pläne für die Zukunft und
darüber vergaßen ſie die Stunden, bis der Mond
ſein geſpenſtiſches Licht durch die Wipſel der Bäume
warf und aällerhand geſpenſtiſche Figuren auf den
Boden zeichnete Als ſie ſich endlich doch auf den
Heimweg machten, da waren ſie glücklich und zu
frieden, als ſei alles eitel Sonnenſchein in ihrem
Leben und als wüßten ſie gar nicht, was Stürme
des Lebens ſind. Willibald hegleitete das Mädchen
noch bis nach Hauſe und nachdem ſie ſich noch ein
mal das Verſprechen unverbrüchlicher Treue gegeben
hatten, trennten ſie ſich vor dem Mittermeierſchen
Gehöfte. Auch Willibald wollte nun ſchnell nach
Hauſe eilert, aber er hatte erſt ein paar Schritte
getan, da hörte er Veronika ſeinen Namen rufen.

„Willibald, ich kann die Tür nicht öffnen“,
flüſterte das junge Mädchen. „Jch hatte ſie nur an
gelehnt, als ich fortging. Der Wind inuß ſie ins
Schloß geworſen haben, aber ſie kann nicht ver
ſchloſſen ſein, da müßte der Riegel von einem vor
geſchoben ſein. Auch Willibald verſuchte ſeine Kraft,
aber vergeblich, die Tür widerſtand jedem Verſuche
ſie zu öffnem.
Sie iſt doch von innen verſperrt“, ſagte der
junge Mann keuchend und beide ſtanden nun ratlos
da und ſahen einander unentſchloſſen an
Das Mädchen begann an allen Gliedern zu

zittern, aber nicht der Froſt war es, welcher ſie

erbeben machte, ſondern eine unbeſtimmte Angſt.
„Was ſoll ich nur anfangen?“ fragte ſie und

klammerte ſich ängſtlich an den Arm des Geliebten.
Der junge Mann ging um das Haus herum

und verſuchte die Hintertür zu öffnen, aber auch
ſie war von innen feſt verſchloſſen alles war
verſperrt!

Als Willibald wieder nach vorne zurückkehrte,
ftel ihm ein ſeltſamer dunkler Gegenſtand auf,
welcher auf der Steinbank vor dem Hauſe lag und
zögernd ging er hin und hob denſelben auf es
war ein Bündel.

„Was bedeutet dies fragte er Veronika und als
einen Blick darauf getan, ſtieß ſie einen leiſen Schrei
gus und wäre zu Boden geſunken, wenn Willibald
ſie nicht in ſeine Arme aufgefangen hätte.

„Veronika, teure Veronika, was iſt Dir ſprich
flehte er ängſtlich.

„Frage mich jetzt nicht weiter. Nur ſoviel will
ich Dir ſagen, als heute Morgen Deine Mutter fort
war, da ſagte der Vater zu mir: Wenn Du noch
ein einziges Wort mit dem Studenden ſprichſt
dann gehſt Du aus unſerm Hauſe und betrittſt nie
mehr unſere Schwelle. Gehe hin, wohin Du willſt,
bei uns iſt kein Platz mehr für Dich“.

Nun war dem jungen Manne alles klar, wie
Schuppen fiel es ihm von den Augen und er fühlte
es wie einen heftigen Schmerz in ſeinem Herzen
wohin hatte die Leidenſchaft ihn geführt, welche
ſchwerwiegende Folgen hatte ſie gezeitigt der
blinde Haß hatte die einzige Tochter dem Eltern
herzen entfremdet.



wieder der frühere Ackerbauminiſter Jermolow, der
eine lange Rundreiſe zu Studtenzwecken unternom-
men hat, offen eingeſtanden. Verſchiedene neue
Räubereien werden aus dem aſiatiſchen, aber auch
aus dem europäiſchen Rußland gemeldet, ebenſo
mehrere neue Attentate auf Beamte

Die traurigen Folgen der Duma Auflöſung
machen ſich jetzt bemerkbar. Jn den letzten Tagen
haben mehr als 2000 politiſche Gefangene die Grenze
nach Sibirien paſſtert. Die Verbaunten wurden
alle zur Aufrechterhaltung der Ordnung nach der
Dumaguflöſung verhaftet.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Der Juli hat ſich in wenig
liebenswürdiger Weiſe bei uns eingeführt und
ſcheint ſeinem Vorgänger ein würdiger Nachfolger
werden zu wollen. Zeigte er ſchon im Lauſe des
Tages ein wenig freundliches Geſtcht, ſo glaubte
er dieſen Einzugstag nicht beſſer als mit Blitz und
Donner und ausgtebigem, jetzt ſo unerwünſchtem
Regen beenden zu können. Die zahlreichen elek-
triſchen Entladungen des Abends boten für den
Naturfreund ein grandioſes Schauſpiel, Blitz folgte
auf Blitz, die Nacht taghell mit ihrem grüngelben
Licht erleuchtend. Recht unverwünſcht für unſere
Landwirte war der viele Regen, der unabläſſig
herniederſtrömte. Auch heute beſteht noch keine
Hoffnung auf eine Beſſerung des Wetters, ſo
daß das draußen lagernde Heu ſicher nicht an
Qualität gewinnt

Aunnaburg. Am letzten Sonntag beging der
hieſige Männer Turn Verein ſein diesſähriges
Sommerfeſt. Nach dem Unzuge, wobei die Turner
von dem kleinen Geſchwiſterpaar Hempel in der
Hinterſtraße mit prächtigen Roſenſträußchen bom-
bardiert wurden, trat man im Bürgergarten, unter
Leitung des Turnwats Rauſch zu den allgemeinen
Freiübungen an, die exakt durchgeführt wurden.
Wechſelweiſe folgten dann Geräte-Uebungen, wobei
man ebenfalls recht gute Leiſtungen bewundern
konnte. Die Geſangs- Abteilung, unter Leitung des
Herrn Lehrer Schober, erfreute die Gäſte mit meh
reren Geſangsvorträgen, die beifallsfreudig aufge
nommen wurden. Der den Tag beſchließende Ball,
hielt die Turner mit den tanzluſtigen Damen in
ſchönſter Harmonie bis tief in den Morgen hinein
vereinigt.

An Geburtstageninunſrem Kaiſer
hauſe iſt kein Monat ſo reich wie der Juli.
Am wurde der erſte Enkel des Kaiſers, der Sohn

unſeres Kronprinzenpagares geboren, und am 7.,
14. und 27. ſeiern deſſen Onkel, die Brüder des Kron
prinzen, die Prinzen Eitel-Friedrich, Adalbert und
Oskar, ihre Geburtstage Die Erbprinzeſſin Char-
lotte von SachſenMeiningen, älteſte Schweſter des
Kaiſers, und die Gemahlin des Prinzen Arthur
von Counaught, Luiſe Margarete, Tochter des
Prinzen Friedrich Karl, vollenden beide am 25. bez.
25. ihr 17. Lebensjahr Am l. vollendet die
Schwägerin des Kaiſers, die Prinzeſſin Jrene, Ge
mahlin des Prinzen Heinrich, ihr 41. und am 7.
bez. 20. die beiden Neffen des Kaiſers, die Kinder
der griechiſchen Kronprinzeſſin Sophie, der dritten
Schweſter des Katſers, die Prinzen Georg und
Alexander ihr 17. und 14. Lebensjahr und am 12.
und 15. Jult ſeiern die Prinzen Friedrich Heinrich
und Friedrich Wilhelm, Söhne des verſtorbenen
Prinz Regenten Albrecht von Braunſchweig, ihren
27. und 33. Geburtstag.

S Neuerungen im Eiſenbahnverkehr
bringt der 1. Juli. Zunächſt werden zahlreiche bis
herige zuſchlagspflichtige Schnellzüge in zuſchlags
freie Eilzüge umgewandelt, nachdem ſich heraus-
geſtellt hatte, daß dieſe Züge wegen ihrer geringen
Geſchwindigkeit die Erhebung des Zuſchlages nicht
rechtfertigten. Jn Zukunft werden überhaupt nur
noch ſolche Züge mit Zuſchlag belegt werden, die
wirklich dem Schnellverkehr dienen, alſo die Ver
bindung zwiſchen den Großſtädten ohne Halten auf
Zwiſchenſtationen aufrechterhalten. Die Bäderzüge
werden faſt durchweg Eilzüge werden, auch wenn
ſie auf größeren Stationen nicht halten und nur
dem Schnellverkehr mit den Bädern dienen. Mit
dem 1. Juli werden für die Nord und Oſtſee auch
Rückfahrkarten für Schnellzüge und Eilzüge aus
gegeben, die 4 bis 2 Mk. billiger ſind wie Doppel
karten, jedoch nicht etwa wie die alten Rückfahr-
karten Freigepäck gewähren. Schließlich tritt mit
dem 1. Jult das Rauchverbot in den Speiſewagen
in Kraft.

Glſter, 29. Juni.
ging über unſern Ort ein ſchweres Gewitter mit
wolkenbruchartigen Regen nieder. Ein Blitzſtrahl
ging in das Grundſtück des verſtorbenen Haupter
Carl Gaße nieder und erſchlug im Stall vier
Schweine, während acht Ferkel am Leben blieben.
Ein anderer Strahl traf die vor der Tür ſtehende
Pappel und zerſplitterte dieſelbe. Ferner wurde
das Haus des verſtorbenen Schiffseigners Däu
michen getroffen und arg beſchädigt. Von der
einen Seite des Hauſes wurde der Giebel zerriſſen
und in der Stube des dort wohnenden Schuh
machermeiſters Ernſt Schroeder viel Schaden an
Möbeln, Wänden und Tapeten angerichtet. Auch
der vor der Hundehütte liegende Kettenhund wurde
erſchlagen. Gezündet haben die Blitzſchläge nicht.
Auch in das Haus des Krahliſch in Liſterfehrda hat
es eingeſchlagen, ohne zu zünden.

Wittenberg, 1. Juli. (Hoher Beſuch. Ge
mittererſcheinungen Des Kaiſers Sohn, Prinz
Oscar, traf heute nachmittag um 3 Uhr mit zwei
Offizieren in einem Automobil, aus Potsdam
kommend, im benachbarten Zahna ein und beſichtigte
dort fünf viertelſtnundenlang ſehr eingehend die große
HundeZuchtanſtalt Caeſar und Minka, ſowie die
damit verbundene Hundekuchen Fabrik. Auf der
Rückfahrt nach Potsdam traf der Prinz um 61
Uhr in Wittenberg ein, beſuchte die Schloßkirche
und das Lutherhaus, nahm dann mit ſeinen Be
gleitern im Hotel Kaiſerhof das Abendeſſen ein und
trat um 8 Uhr die Rückfahrt nach Potsdam an.

Während eines in der Nacht vom 1. zum 2. Juli
ſich ohne Niederſchläge entladenden ſehr heftigen
Gewitters wurde über dem die elektriſche Zentral
leitung tragenden Poſtturm ein großes aber nur
ſchwach leuchtendes St. Elmsfeuer beobachtet. Eta rechts davon war frei am ſüdweſtlichen Himmel
ein hellerer Schein von der Form eines Paralle
logramms zu ſehen. Wenn die ſehr grellen Blitze
h er erſchien der ſonſt ſchwarze graue Himmel

au.
Schwurgericht. Unter Anklage des Kindes

mordes ſteht die ledige Köchin Emma Helbig aus
Vleddin. Die am 30. Oktober 1883 geborene, bis
her unbeſtrafte Angeklagte ſoll den Tod ihres in
der Nacht vom 23. zum 24. Mai d. Js geborenen
Kindes vorſätzlich oder durch Fahrläſſigkeit ver
ſchuldet haben. Wegen Gefährdung der Sittlichkeit
findet die Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt. Die Geſchworenen ſprachen die Ange
klagte der fahrläſſigen Tötung ihres Kindes

Geſtern abend gegen 10 Uhr

ſchuldig. Das Gericht erkannte auf zwei Jahre
Gefängnis und Tragung der Koſten des Ver
fahrens.

Pieſteritz, 29. Juni. Unſer Ort hat ſich ſeit
der in den 90er Jahren hier aufblühenden Induſtrie
zu einer ungeahnten Größe entwickelt Während
noch Ende der Ter Jahre wenig über 200 Seelen
gezählt wurden, betrug die Zahl derſelben bei der
letzten Volkszählung 1906, und iſt ſeit dieſer Zeit,
wie bei der jetzigen Berufszählung feſtgeſtellt wurde,
auf 2253 geſtiegen.

Goſſa. (Kind verbrannt.) Von einem tiefbe
trübenden Unglücksfall wurde die Familie des
Herrn Karl Lorenz heimgeſucht. Die kleine 4 Jahre
alte Tochter ſpielte mit andern Kindern bei einem
benachbarten Einwohner. Jn einem unbewachten
Augenblick kamen die Kleinen dem Ofenfeuer zu
nahe hierbei fingen die Kleider der kleinen Lorenz
Feuer, im nächſten Moment ſtand das Kind in
hellen Flammen. Trotz ſchneller Hilfeleiſtung war
keine Rettung mehr möglich, die Kleine erlag am
nächſten Tage den gräßlichen, ſchmerzlichen Brand
wunden.

Falkenberg, 29. Juni. Geſtern Nachmittag
5 Uhr ereignete ſich auf hieſigem Anhalter Güter
bahnhof wieder ein Unglücksfall. Der Rangierer

Schäfer aus Cölſa hatte ſich mit Kuppeln von
Wagengruppen zu beſchäftigen. Nachdem er zwiſchen
den Wagen herausgetreten war, erfaßte ihn ein
auf dem Nebengleis ankommender Wagen und riß
ihn zu Boden. Schäfer kam dabei ſo unglücklich
zit Fall, daß ihm ein Rad des Wagens das Fleiſch
vom rechten Arm und der Schulter abquetſchte.
Der Bedauernswerte wurde vom hieſigen Bahn-
arzt verbunden, welcher dann auch die Ueberführung
mit dem nächſten Zuge nach Halle zur Kgl. Klinik
anordnete.

Wahrenbrürk, 29. Juni. Durch einen be
klagenswerten Unfall wurde hier eine Familie in
tieſe Trauer verſetzt. Als der 24jährige Kaufmann
R. Bartzſch geſtern Abend gegen 10 Uhr in der
Nähe des Wehres badete, ſtieß er plötzlich einen
Hilferuf aus und verſank. Er konnte nur noch als
Leiche geborgen werden. Sein 23jähriger Bruder,
der ihn retten wollte, wäre beinahe mit in die
Tiefe gezogen worden. Man nimmt an, daß er
vom Schlage getroffen worden iſt, da die eine
Körperſeite bereits blau war.

Biehla. Heute Abend gegen 10 Uhr wurde
auf dem hieſigen Elſterwerda Oberlauſitzer Bahn
hof der Schirrmann Auguſt Bock von hier, durch
eine in der Richtung Falkenberg-Hoyerswerda ver
kehrende Schnellzugs Lokomotive, welche auf dem
hieſigen Bahnhof durchfuhr, tödlich überfahren.
Die Lokomotive iſt Bock in den Rücken gefahren,
wodurch ſelbiger unter die Maſchine zu liegen ge
kommen iſt. Der Kopf war direkt vom Leibe ge
trennt. Bock war verheiratet.

Calau. Furchtbare Geſtändniſſe eines Ster
benden dringen vom Dorfe Radduſch im Kreiſe
Calau aus in die ganze Umgegend. Ein älterer
Mann in dem genannten Dorfe hat auf ſeinem
Sterbebette geſtanden, daß er eine Reihe ſchwerſter
Verbrechen, die ſeinerzeit unentdeckt geblieben waren,
auf dem Gewiſſen habe. Er geſtand, ſeinen Vater
vergiftet und ſeine Mutter erſchlagen, außerdem
ſieben Brandſtiftungen verübt zu haben. Da ein
Sterbender wohl ſchwerlich zu Scherzen geſtimmt
iſt, muß angenommen werden, daß das furchtbare
Geſtändnis auf Tatſachen beruht, ſalls der Kranke
nicht etwa im Fieber oder in geiſtiger Umnachtung

6. Kapitel.
Lange, lange ſtanden die jungen Leute ratlos

da keines Wortes mächtig was ſollten ſie
auch ſagen. Veronika war auf die Steinbank neben
dem Bündel, welches ihre wenigen Habſeligkeiten
enthielt, welche ihr Vater ihr mit auf den Weg
gegeben hatte, hingeſunken und barg den Kopf in
ihre Hände, während ſie heftig weinte. Endlich
erhob ſie ſich, aber kein Wort der Klage wurde laut,
ſie weinte nur leiſe vor ſich hin.

„Komm, wir wollen gehen,“ ſagte ſie endlich
und zog den Geliebten mit ſich fort; willenlos folgte
dieſer nachdem er das Bündel, welches ſie hatte
liegen laſſen, an ſich genommen hatte.

„Wohin nun?“ ſagte fragend Willibald. „O,
der Fluch meiner Mutter, er beginnt bereits ſeine
unheimlichen Fänge auszuſtrecken nach uns. Aber
trotzdem es zum Aeußerſten gekommen iſt, müſſen
wir doch verſuchen, ob ihr Herz bereits vollſtändig
zu Stein geworden und blinder Haß ſtärker als
alle Vernunft iſt! Komm mit mir in das Haus
meiner Mutter!

Veronika folgte ihm ohne ein Wort der Er-
widerung. Hätte er von ihr gefordert, ſie ſolle ihm
bis an das Ende der Welt durch Tod und Hölle
folgen, ſie würde ſich nicht einen Augenblick beſon
nen haben.

Die Witwe Burmüller war noch wach geblieben,
da ſie ihren Sohn noch außerhalb des Hauſes
wußte. Sie befand ſich in einer unbeſchreiblichen
Gemütsverfaſſung, alle Bitterkeit des verfloſſenen
Tages hatte ſich in einen einzigen Knäuel zuſam-

mengepreßt und drohte ihr Herz zu zerſprengen und
trieb alles Blut nach ihrem Gehirn, ſodaß ihr die
Schläfen pochten und hämmerten. Sie ſtand am
Fenſter und ſtarrte brennenden Blickes in die Nacht
hinaus und ließ dem Sturm in ihrem Jnnern
ſeinen Willen.

Da wurden draußen Schritte laut und gleich
darauf pochte es an die Türe; es konnte nur Willi
bald ſein und ſo ging ſie egleich hinaus, um zu
öffnen, ſie war doch recht froh, daß er wieder kam.

Draußen hatte Willibald Veronika eine kleine
Strecke zurückgelaſſen. Er befürchtete wohl, daß ſich
ſeine Mutter gewaltig gegen die Aufnahme des
Mädchens ſträuben würde und dieſe unſchönen
Worte mit anzuhören, wollte er ihr erſparen. Er
wollte erſt ſeine Mutter bewegen, ihren Groll auf
zugeben, und dann, wenn ſich der Sturm gelegt
hakte, wollte er Veronika herbeirufen. Sie ſollte
ſich nicht als Eindringling, ſondern als willkom-
mener Gaſt fühlen.

Die Witwe hatte die Türe geöffnet und fragte:
„Biſt Du es, Willibald? Du bliebſt doch recht

lange aus, ich habe bereits rechte Angſt um Dich
ausgeſtanden, komm ſchnell herein.“

„Jch komme nicht allein, liebe Mutter“, ſagte
er zögernd, noch immer überlegend, wie er ihr die
Sache am beſten beibringrn könne.

„Wen bringſt Du denn mit? Einen Studien-
genoſſen, der ein Obdach ſucht? Um Deinetwillen
iſt er auch mir herzlich willkommen, und was unſer
geringes Haus zu bieten vermag, ſteht ihm gerne
zu Dienſten. Bitte ihn, daß er näher tritt

„Höre mich ruhig an, Mutter. Der Mitter-
meier hat ſeiner Tochter verboten, noch ein Wort
mit mir zu reden und hat ihr angedroht, ſie zu
verſtoßen, wenn ſie ſein Gebot übertrete“.

„Jetzt nichts davon, Willibald!“ unterbrach ihn
die Witwe. „Jch kann dieſen Namen nicht hören
Wir haben uns heute darüber am Tage ſo erzürnt,
ſodaß wir wenigſtens jetzt nicht mehr davon ſprechen
wollen. Jch habe Dir nachgegeben ſo weit ich
konnte. Du haſt Deinen Willen aber ſprich
dieſen Namen nicht mehr in meiner Gegenwart
aus ich verliere ſonſt den Verſtand noch!“

„Höre mich erſt vollſtändig an, Mutter. Vero
nikas Liebe zu mir war aber ſtärker ſie hat das
Gebot ihres Vaters übertreten und er hat ſie
verſtoßen. Sie iſt obdach und hilflos, denn das
Haus ihres Vaters iſt ihr verſchloſſen ſie hat
keine andere Hilfe als mich Mutter, ſie wartet
dort erweiche Dein Herz und nimm ſie auf
ſie iſt es, welche ich noch mitbringe. Mutter, vergiß
die Vergangenheit und ſprich ein erlöſendes und
verſöhnendes Wort

Sie nein, Willibald! Willſt Du mich dem
Wahnſinn nahe bringen

Mutter, ſie iſt obdachlos! Es iſt doch noch kein
Menſch ſo von Dir fortgewieſen worden und ſie
hat Dir doch nichts zu Leide getan, was Deine
Härte rechtfertigen könnte? Tue es um meinet
willen, Mutter, verſag ihr das Obdach nicht

Die Witwe erſaßte mit der einen Hand den
Arm ihres Sohnes, während ſie die andere ab
wehrend ausſtreckte. (Fortſetzung folgt.)
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geſprochen hat. Die Nachprüfung dürſte, da die
Straftaten weit zurückliegen, ſehr ſchwer möglich ſein.

Halle. (Von einem Ochſen aufgeſpießt.) FrauAmtsvorſteher Weber in Bennewitz wurde auf e

Gehöft von einem plötzlich wild gewordenen Zug
ochſen mit den Hörnern aufgeſpießt und über die
Düngerbarriere geworfen. Damit hatte aber das
wütende Dier noch nicht genug, es ſtieß die Barriere
ein und ging gerade nochmals zum Angriff auf
die ſtark blutende und bewußtlos daliegende Frau
über, als Bedienſtete herbeteilten und den Ochſen
mit Hacken und Gabeln verſcheuchten. Frau Weber
liegt hoffnungslos darnieder

Magdeburg. (Selbſtmord im Gefängnis.) Jm
hieſigen Frauengefängnis ſtürzte ſich eint 21 jähriges
junges Mädchen, die wegen Verdachts der Gewerbs
unzucht in Unterſuchung war, in dem Augenblick,
als ſie zur Freiſtunde aus ihrer Zelle herausge
führt wurde, über das Geländer des Treppenhauſes
in den Lichthof hinab. Das junge Mädchen war
ſofort tot.

Schönebeck a. G., I. Juli. (Raubmord.) Der
31 Jahre alte Arbeiter Wilh. Bullert wurde geſtern
morgen in einem Keller der hieſigen Zementfabrik
tot aufgefunden. Der Kopf war durch Hammer-
ſchläge ſchwer verletzt, außerdem wies der Körper
mehrere Stichwunden auf. Anſcheinend liegt Raub-
mord vor. Die Tat iſt wahrſcheinlich am Sonn
abend abend verübt worden. Einen des Mordes
verdächtigen Arbeiter hat man bereits verhaftet.

Freyburg, 1. Juli. Das 7. volkstümliche Wett
turnen in der hieſigen Erinnerungsturnhalle ſindet
Sonntag den 11. Auguſt, vormittags von 11 Uhr
ab ſtatt. Es iſt ein Fünfkampf: Schleuderball,

e

Stabhochſpringen, Steinſtoßen, Wettſpringen und

100 MeterLauf vorgeſehen. Die Turner, die eine
Geſamtleiſtung von 86 Punkten aufzuweiſen haben,
erhalten einen Eichenkranz und an Stelle einer Ur
kunde ein Bild der Sieger. Die photographiſche
Aufnahme findet unmittelbar nach dem Wetturnen
an Jahns Grabmab ſtatt. Anmeldungen ſind bis
6. Auguſt an den Wetturnausſchuß zu Freyburg
zu richten. Dem volkstümlichen Wetturnen ſolgen
nachmittags 4 Uhr Barlaufwettſpiele. 12 Spieler
bilden eine Partei. Jeder Spieler der erfolgreichſten
Mannſchaft erhält deren Bild.

Sangerharrſen, 30. Juni. (Tödlicher Unfall.)
Der 10 Jahre alte Schulknabe Willi Weichelt war
vorgeſtern abend trotz Warnung auf eine Linde
am Ulrichsplatze geklettert, um einer Uebung der
Feuerwehr zuzuſehen. Der Aſt brach, und der Knabe
ſtürzte herab, brach das Genick und wurde leblos
vom Platze getragen.

Vermiſchtes.
Berlin, 2. Juli. Der Hausbeſitzer Radicke ſtieß

auf der Straße nach Buckobritz in voller Fahrt mit
ſeinem Automobil gegen einen Baum. Radicke war
ſofort tot; der Chauffeur erlitt einen Schädelbruch
und eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Auch die
übrigen drei Jnſaſſen erlitten ſchwere Verletzungen

Ein Dramg im Arhnellzurg. Ans dem mittags
in Kaſſel eintreffenden Thüringer Schnellzug ſprang
hinter Melſungen eine junge Dame heraus und
ſtürzte ſich in die vorbeifließende Fulda. Der Vater
der Lebensmüden wollte ebenfalls aus dem in voller
Fahrt befindlichen Zuge herausſpringen, wurde
aber gewaltſam von den Mitreiſenden daran ver
hindert. Darauf zog er einen Revolver, wurde je
doch zurückgehaltent, bis der Zug auf das Ziehen

der Notleine hin hielt. Inzwiſchen war die Lebens
müde von dem Weichenſteller Engelhardt aus Mel
ſungen aus der Fulda gerettet wordeir. Das Mo
tiv iſt unbekannt. Die beiden wurden zur Ver
nehmung nach Melſungen gebracht.

Das vergeſſene Kiekemal. Die Bewohner
von Kiekemal ſind ſehr unzufriedent. Und mit Recht.
Denn erſtens hat ihnen die Behörde immer noch
nicht den Gefallen getan, ihren Ort einen anderen
Namen, wie etwa gewünſcht „Königstal“ zu geben
und dann ſind die Kiekemaler bei der Berufs und
Gewerbezählung einfach vergeſſen worden. Wie
im Grundbeſitzerverein von Königstal-Kiekemal
feſtgeſtellt wurde, iſt die Zählung auch heute noch
nicht durchgeführt, da viele Familien in Kiekemal
bis jetzt noch keine Zählpapiere erhalten haben.
Wegen des eigenartigen Verfahrens werden die
Kiekemaler bei der Aufſichtsbehörde Beſchwerde
führen, da nicht „erſindlich“ iſt, warum gerade ſie
bei der allgemeinen Berufs und Gewerbezählung
ausgelaſſen werden ſollen.

Die Beſtie im Menſchen. Jn Viernau bei
Suhl gerfet der Schloſſer Karl Roos mit ſeinem
76 Jahre alten Vater wegen eines Stückes Land
in Streit. Er drang in angetrunkenem Zuſtande
in des Vaters Wohnung, wo er zunächſt ſämtliche
Möbel zertrümmerte. Alsdann zerrte er den alten
Mann aus dem Bette, ſchleifte ihn im Zimmer
umher und mißhandelte ihn derart durch Fußtritte,
daß ihm einige Rippen gebrochen wurden. An den
Folgen einer hinzutretenden Rippenfellentzündung
iſt der alte Roos zwei Tage darauf geſtorben. Der
unnatürliche Sohn wurde verhaftet und in das
Gerichtsgefängnis nach Suhl gebracht.

An zeigen.
3 k. Belohnung
zahle Demjenigen, welcher mir die
Kinder namhaft macht,
Getreide auf meinem Gaärtner-
feldplan an der Kleinbahn gelegen,
mutwillig zertreten.

Gustav Drubo.
Beabſichtige

en. 16 Mrg. Acker
und Wieſemit der Ernte geteilt oder im

Ganzen zu verkaufen.

Krüger, Markt.

Zum baldigen Antritt
wird eine zuverläſſige

Verkäuferin

Stactmühle Wittenberg

Gute alte
priſekartoffeln,

ſowie von Montag ab
neue Kartoffeln

eigener Ernte empfiehlt

W. Voigt's Nachf.
Eine Unterwohnung

mit großem Obſtgarten zu ver
mieten. Nähere Auskunft erteilt
Die GErped. d. Bl

Eine Bighelwohnung

iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Nähere Auskunft erteilt

Gottlob Junicke.
Eine freundliche

S Wohnung
ſofort eventl. ſpäter zu beziehen,
hat zu vermieten

Hermann Beck.

1 große Wohnung
oder 2 kleinere Wohnungen
ſind zu vermieten und ſofort oder
ſpäter zu beziehen bei

die das

Inventar Außtion
in Annaburg.

Am Sonnabend, den G. Juli er.,
von vorm. 11 Uhr ab

verkaufe ich auf der früheren Gottlob W äsoh ſchen Be
ſitzung in Annabuug, Hinterſtraße, das ganze

lebende und tote Jnventar
öffentlich meiſtbietend gegen bare Bezahlung.

Hum Verkauf kommen E. 2 gute Arbeitspſerde,
2 ſriſchmilchende Hühe, 1 Stück Jungvieh, eine
hochtragende Sau, l faſt neue Dreſchmaſchine
mit Göpel, 1 Häckſelmaſchine, 1 neue Reinig
ungsmaſchine, 1 Hutſchwagen, 2 Ackerwagen,
1 Jauchenſaß, Egge, Pflüge, Hrümmer und
viele andere Wirtſchaſts-Gegenſtände, ſowie der
Vorrat an Heu und Stroh.

Nach beendeter Inventar Auktion bin ich im Gaſthof
zum Goldenen Ning anweſend, um das

ee ſehr ſchöne Stammgut,
Ländereien und Wieſen Grundſtücke
meiſtbietend zu verkaufen.
notarielle Huſchlag ſofort erteilt.

S. Sternherg, Schöneberg-Berlin,
z. Zt. Liebenwerda.

kine Unter-Wohnun rinſyweigerſofort und 1 Oberwohnüng n Gewmüſ Konſ erven

1. Oktober zu vermieten bei
Wiewecke, Hinterſtr. 61. empfehle, um damit zu ränmen,

mit O 9 Rabatt.ee Neue I. G. Mollmig's Sohn.Malta Kartoffeln Himbeer
ſowie feinſteMatjes- Heringe Marmelade

empfiehlt von friſcher Sendung nene engliſcher Art

Otto Riemann. G. FEritesche,

Kaufmann A- Reich.

ff. Centrifugen-
und Landhutter

empfiehlt zum Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.

M. neue
saure Gurken

T Meng
ſaure Gurken
empfiehlt

Otto Riemann.
Reichsadler Papier
für Behörden hält vorrätig

Bei annehmbarem Gebot wird der

D. Schwarze, Drogen-HHanchung

Torgauerſtr. 16 Annaburg Torgauerſtr. 16

Dpogen, Farpben, Chemihaljen, Papfimep,en.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

e Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

r Ilaschembiere
zu nachverzeichneten Preiſen ab:

3 Flaschen ff. Schultheiss Märzen 25 Pf.
2 55 ff. Berliner Weissbien 259 ff. Champagnerweisse [02 95 ff. Selterwassen sFür jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.
e G
Die Apotheke Druckjacken

zu Annaburg Barchend Jarcken
hält ſtets vorrätig Fliegenpapier,
Fliegenholz, Fliegenleinn, Jn mit und ohne Koller

empfiehlt in großer Auswahlſektenpulver, Zacherlin, Dalma,

Cawvl QuellSalon u. breite Fliegenfänger,
Stück 10 Pf. ferner Mückenſchutz

eder e eereeeeneG S S 5 99mittel von 30 Pf., Mückenkerzen,
Schachtel 50 Pf., Motten Eſſenz
zu 40 und 75 Pf., Napthalin
Kamphor- Tabletten zu 10 Pf.,
Mittel gegen Ameiſen 50 Pf.
Bremſenöl Fl. 30 Pf., Wanzen
Tinktur 30 u. 50 Pf., Schwaben-
Pulver 25 Pf., ſowie Mittel
gegen Blut und Blattläuſe.

F. roh an's 9Futterkalk
mit Freßluſt anregenden Drogen

und Salzen
Marke B. (mit dem Zwerg)
Paket 35 Pfg. empfiehlt

Drogerie m Anngburg
a uNeue Heringe Shwarge,

und neue
Malta- Kartoffeln. Die Apotheken Annaburg

fi hält vorrätigempfiehltvf J G. Hollmig's Sohn. friſchbezogenes extrazartes

Speiſeöl, Pfd. 1 Mart,
Kechnungs- Formulare

empfiehlt
J. G. Fritezsche. Buchdruckerei H. Steinbeiß.

ſtarken Speiſe-Eſſig,
empfiehlt die Buchdruckerei. à Liter 20 Pfg.
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ernsprecher W.

welcher vom I. Juli bis 15. Juli dauert, bietet

aussergewöhnlich gönstige Kauf gelegenheit
n Damen u. Kinder-Konfektion, Herren u. Knaben-Anzügen, Kleiderſtoffen, Seide,

Wäſche, Portieren, Teppichen, Weißwaren, Tiſchzeugen, Handtüchern.
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Große Poſten Beſte jeder Art weit unter Preis.

e Gel- ung e e
Sämmtliche Delu. Waſſerfarben

als: Bleiweiſß, Metallocker, franz. Ocker,
Oelgrün, Maſchinen-Patentgrau,

Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun,
Wandgrün, Zinkweiß u. ſ. w.

ſowie ſämtliche Lacke und Pinſel
empſiehltr Otto Riemanmm.

Bei e ne Preisermäßigung.

e o rn S

e e e

e Laclke z iürnisse z insel.
Waſchonghse,

C. A. Pannierr Waſehbluſen,
e Waſehlheſen

in allen Größen und Farben empfiehlt

Carl Quehil.

in farbigen und ſchwarzen

chuhwaren
Spottbillig.

Wittenberg
30 Coswigerſtraße 30.

Hof rechts un
ſmiſte doſſen in Inh rn

in Anſtht Muſtern ſkart

vie e e
artistischer Leiter:
der welthekannte Malerpoet

Lothar
Meggendorferdas beste Familien-

Mitarbeiter: erste Künstler und SchriftstellerWitzblatt Nord-

Kein Steindrucehn.

Die Lustige Woche ist durch die Post von jedem
Monat an zu beziehen. 8

re 25 Pfennig. Proben gratis.
c

Nur i. nen

Verlag Dr. Ed. o
n Zur Lieferung der e ouingen Woche ſowie

allen anderen Zritſchriften, Mode Jonrnalen
aller im Buchhandel erſcheinenden Bücher, Muſikalien, Lehrmittel
uſw. halte mich n einpfohlen.

e

eKleiderstoffe

S
Alles zu Originalpreiſen ohne Porto und Speſenberechnung.

Hermann Reich. S00

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

in Wolle, Mouſſeline und Satin,
Ginghams und Blaudrucks,

Macko- Herren- und Damen Hemcden,
baumwollene Herren, Damen und Kinder

Strümpfe, Beinkleider,
Unterröcke, Corsets, Handschuhe,

Chemisets, Kragen, Schlipse,
Taillentücher, Taſchentücher, Servietten,

Inletts und Bettzenuge,
Handtücher, Wiſchtücher uſw.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Seb. Schiümumey er.
96

9

Wohne von jetzk ab im
Tätmeyer sohen Hause,

Torgauerſtraße.

Walter Bea,
Herrenſchneider.

Arillanten
blendend ſchönen Feint, weiße, ſammet
weiche Haut, ein zartes, reines Geſicht
und roſiges, jugendfriſches Ausſehen erhält
man bei täglichem Gebrauch der echten

Steckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann K Co., Radebeul
mit e SteckenpferdSt. 50 Pfg. bO eund Apolheker Willen

Streichfertige

Gelfarben
in allen Farben,

Fußboden-Glanzlack,über Nacht trockend, n

W. Nachf.

M

Königl. Preuß ne
Das Verkaufslokal befindet ſich in meinem Hauſe

Ziehg. 1. Kl. e u. 10. Juli.
undKoſt eEstwich, Luigh Lott. e

S rer S
Schützen Verein
Donnerstag, den 4. d. Mts.,

Abends S UhrMonats Verſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Zahlreiches Erehien erwünſcht.
Der Vorſtand.

Hürgergarten.
Sonnabend und Sonntag
Backfſtſrhye. m

Es ladet freundlichſt ein

Carl Mört.
Purzien.Sonntag, de 7. Juli

Tanzmnſtlk,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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